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Anordnung, betr. die Regelung des Verbrauchs
von Mehl und Brot.

Zufolge Verfügung der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel vom 9. Juni d. Is . wird in Abänderung der
oderamtllchen Verfügung vom 14. April 1915 (Gesellsch.
Nr. 87) aus Grund der §8 34 und 36 der Bundesrats-
verordnung folgende Anoronung erlassen:

H..
1. Zister 26s der Verfügung vom 14. April 1915,

Gefellsch. Nr. 87, erhält folgende Fassung:
s) Die in Ziffer 14 Gezeichneten dürfen Zwieback

nur gegen Mehl- und Brotmarken abgeben.
b) Die Verbraucher haben beim Kauf von Zwieback

dem Verkäufer eine Mehl- und Brotmarke abzugeben, die
der gekauften Menge entspricht.

e) Gegen eine Mehl- und Brotmarke hat der Käufer
die gleiche Menge Zwieback wie Brot zu beanspruchen.

ä) Im übrigen finden die Vorschriften dieser Verfügung
mit Ausnahme der Ziffer 28 auf die Zwiebackabgabe ent¬
sprechende Anwendung.

2. In Ziffer 39 der Verfügung vom 14. April 1915
enthäit Absatz2 Satz 1 folgende Fassung:

Die Zwiebackerzeuger, die Zwieback an Weiterverkäufer
abgeben, haben sich von diesen die entsprechende Zahl von
Mehl- und Brotkarten abliefern zu lassen.

Absatz3 der Ziffer 39 fällt weg.
L.

1. Die Ziffern 26b und 40 der Verfügung vom 14. April
1915 werden bis auf Weiteres außer Wirksamkeit gesetzt.

2. Die Teiawarenhersteller und Großhändler mit Teigwa¬
ren haben ein Fünftel der Vorräte an Teigwaren, die sich bei
Erlassung dieser Anordnung in ihrem Besitze befinden, bis
zum 17. Juni 1915, nachm. 5 Uhr zur Verfügung württ.
Kommunaloerbände zu holten, in der Weise, daß sie inner¬
halb dieser Frist die bis dahin gesperrte Ware zu dem Preise
an wü.ti. Kommunaloerbände käuflich zu überlassen haben,
zudem sie Ware derselben Art nachweislich den Händlern
anbleten. Weige1 sich ein Teigwaren Hersteller oder Groß¬
händler zu diesen Bedingungen die Ware abzugeben, so
dauert die Sperre fort, bis eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen, oder aus Anrufen eines der Beteiligten die Ent¬
scheidung der Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
gemäß§ 43 der Bundesratsverordnung vom 25. Januar
1915 ersolgt ist.

3. Der Absatz von Teigwaren, die sich bei Erlassung
dieser Anordnung im Besitze von Teigwarenherstellern und
Großhändlern befinden, darf nur an Käufer erfolgen, die
in Württemberg ihren Wohnsitz haben, und nicht an eine

„Sicherung."
Ein Briefwechsel au« dem Jahre 1870 erscheint heute

von emeutem politischen Interesse. Es ist ein offener Brief¬
wechsel, also ein gedruckter zwischen zwei kongenialen Geistern
der französischen und der deutschen Nation, zwischen Ernst
Renan und David Friedlich Strauß. Namentlich sind es
die Aeußerungen des Philosophen David Friedrich Strauß
über die Pflicht des siegreichen Deutschland, auf den Land¬
erwerb zu bestehen, der für seine eigene Sicherheit notwendig
ist. Aus die Vorstellung des französischen Gelehrten Renan,
daß es weder dem Frieden noch der Zivilisation förderlich
sein'werde, wenn Deutschland Elsaß-Lothringen in Besitz
nähme, erwidert Strauß u. a.:

„Wir haben die Wahl, sagen Sie, uns Frankreich
entweder durch Verstümmelung zum unversöhnlichen Feinde
zu machen und dadurch einer unabsehbaren Reihe der ver¬
derblichsten Kriege Tür und Tor zu öffnen— oder durch
eine schonende Behandlung es zu versöhnen und zum ge-
drihlichsten Bunde für gemeinsame Förderung der Freiheit
und Gesittung einzuladen. Es ist ein ganz hübsches Bild,
wie Sie uns für letzteren Fall Frankreich malen: besiegt,
aber stolz in seiner Integrität, einzig der Erinnerung an
seine Fehler und der Entwirrung seiner inneren Zustände
hinqcgeb.n.* Sie müssen uns schon entschuldigen, aber die
Gallia als Büßende uns zu denken, ist eine Vorstellung,
die wir ohne Lächeln nicht vollziehen können. Ja , sie wird
sich ihrer Fehler, ihrer Niederlagen erinnern, das heißt, sie
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Heeresverwaltung. Dies gilt auch für solche Verkäufer, die
regelmäßig weder Hersteller von Teigwaren, noch Händler
mit solchen sind.

Der Absatz der genannten Teigwaren an wärt!. Käufer
unterliegt keinen Beschränkungen.

. Nagold, den 14. Juni 1915. K. Oberamt.
Kommerell.

Die Teigwarenerzenger
werden unter Bezugnahme auf vorstehende Anordnung
darauf aufmerksam gemacht, daß ihnen nach der Bundes¬
ratsverordnung vom 25 Januar 1915 die Verarbeitung
von Mehl zu Teigwaren nach Außerkrafttreten der Regelungs¬
verfügung vom 14. April 1915 zunächst nicht gestattet ist,
daß insbesondere die Boischrist, wonach die Teigwaren-
Erzeuger noch 25 Hundertteile ihrer früheren Erzeugungs¬
menge verarbeiten dursten, nicht mehr gilt.

Aus Mehl, das aus ausländischem Getreide im In¬
oder Ausland hergestellt worden ist, können sie unbeschränkt
Teigwaren erzeugen und absetzen, sofern das Getreide oder
das Mehl nach dem 31. Januar 1915 ins Reichsgebiet
eingesührt worden ist.

Sobald sich im Bezirke ein Bedarf an Teigwaren
einstellt, der aus den jetzt sretgegebenen Vorräten nicht mehr
gedeckt werden kann, wolle hierher berichtet werden.

Nagold, den 14. Juni 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

Eise schwere Niederlage der ZraWsen.
WTB . Großes Hauptquartier , 14. Juni.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Auf der Front zwischen Lievi« und Arras er¬
litten die Franzose« eine schwere Niederlage.
Nachdem im Lause des Tages mehrmals die zum Vorgehen
bereikgestellten feindlichen Sturmkolonnen durch unser
Artilleriesener vertriebe» waren, setzten gegen Abend zwei
starke feindliche Angriffe in dichte« Linie« gegen
unsere Stellungen beiderseits der Lorettohöhe , sowie aus
der Front Nenville-Roclineonrt ei«. Der Gegner
wurde überall unter schwere« Verlusten znruckge-
worferi. Sämtliche Stellungen sind voll in unserem
Besitz geblieben.

Schwächere Angriffe des Feindes am Aserkanal
wurden abgeschlagen.

Südöstlich von Hebnterne haben die Infanterie-
gesechte zu keinem nennenswerten Ergebnis geführt.
Vorstöße gegen die von uns eroberten Stellungen in der
Champagne wurden im Keime erstickt.

Mim Ersolge« Mdoste».
westlicher Kriegsschauplatz:

In der Nähe von Kueowimia (nordwestlich von
Szawle) wurden einige feindliche Stellungen genom¬
men und SSV Manu zu Gefangenen gemacht. Süd¬
östlich der Straße Mariampol —Kowuo erstürmte«
unsere Truppen die vordrrste russische Linie. 2 Offi¬
ziere und SLS Mau « warenh'er die Beute.

Lffeusiie der Arme MAkense«.
ik ooo Gesungene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Geueraloberste « von Mackeuseu

ist i« einer Breite von 7V Kilometer « ans ihre«
Stellungen zwischen Czerniawa (nordwestlich von
Moseiska ) und Sieniawa zum Angriff vorgegaugeu.
Die feindliche« Stellungen sind auf der ga«ze«
Front gestürmt. L« OOO Grstrngeue fielen gestern
in unsere Hand.

Auch die Angriffe der Truppen des Generals
vou der Marwitz «nd des Generals von Linsingen
machte» Fortschritte.

Oberste Heeresleitung.

Das blutige Ringen um Szawle.
Dr. Steiner, der Berichterstatter des Berl. Lok. Anz.

meldet aus Skandwille unterm 12. Juni vom nordöstlichen
Kriegsschauplatz: Die Kämpfe der letzten vier Tage waren
an den Brennpunkten der Front, nämlich bei Szawle und
östlich Rossienie bei Elragola für unsere Waffen äußerst
erfolgreich. Insbesondere gelang es uns, von Sawkiani
aus entlang dem Windawki-Kanal uns oorzuarbeiten und
das östlich des Wentaslusses sich erstreckende Wa'.dgelände
zu säubern, dortselbst die Eisenbahnlinie zu erreichen und
die Zerstörung der Eisenbahnverbindung zwischen Mitau-
Murajewo, Szawle und Kowno zur Ausführung zu bringen.
Die Russen leisteten auch in diesem Abschnitt der Kamps-

wird Rache kochen für diejenigen, die ihr diese belgebracht
haben. Das aber wird sie tun, ob wir ihr dazu auch noch
Land abnehmcn oder nicht. Ein Volk, das sür Sadowa,
also sür eine ihm ganz fremde Niederlage, Genugtuung
haben wollte, wird für Wörth und Metz, für Sedan und
Paris zehnfach um Rach, schreien, wenn wir ihm auch
weiter nichts zu leide tun, als daß wir es so oft geschlagen
haben.

Wir verbessern also unsere Lage sür die Zukunst im
mindesten nicht, wenn wir es schonen, im Gegenteil: wir
verschlechtern sie. Da wir von seinem guten Willen unter
keinen Umständen etwas zu erwarten haben, müssen wir
daraus bedacht sein, daß sein übler Wille uns fortan nicht
mehr schaden kann.

Wie das zu machen? — nun sehen Sie nur die Land¬
karte an. Mit dem Winkel hier, der zwischen Basel und
Luxemburg in das deutsche Gebiet eindringt, ist es ein sür
allemal nicht richtig. Man sieht gleich: das ist keine Grenze,
die sich natürlich gemacht hat,- hier ist einmal Gewalt ge¬
schehen. Hier hat der Feind einen Fuß aus unser Land
gesetzt: wir werden ihn veranlassen, diesen Fuß zurückzu-
ziehen.

Sie fragen wohl, welches Volk sich nicht, genau ge¬
nommen, über seine Grenzen zu beklagen hätte. Aber
welches Volk, frage ich, wird diese Grenzen nicht berichttigen,
wenn ihm der Nachbar einmal die Waffen in die Hand
gedrückt hat und es über dieselben siegreich bis ins Herz
des feindlichen Landes oorgedrungcn ist? Die Festungen,
die Frankreich bisher benutzt hat, um von ihnen aus in

unser Land einzufallen, werden wir ihm wegnehmen, nicht
um mittels ihrer das Eeinige arzugreifen, sondern das
Unsrige sicherzustellen. In dieser Absicht sind bei uns jetzt
Volk und Regierungen einverstanden; während wir sämt¬
liche Nachbarvölker als Zeugen dafür anrusen können, daß
es unsere Art niemals gewesen(die es der Natur unseres
jetzigen Heerwesens zufolge künftig noch weniger sein kann),
die Friedensstörer zu machen, wenn man uns in Ruhe läßt.

Daß Eisaß und Lothringen einmal zum Deutschen
Reich gehört haben, daß überdies im Elsaß und einem Teil
von Lothringen die deutsche Sprache, trotz aller französischen
Bemühungen, sie zu unterdrücken, noch immer die Mutter¬
sprache ist, war für uns nicht Veranlassung, Anspruch auf
diese Länder zu erheben. Wir dachten nicht daran, sie von
einem friedlichen Nachbar wieder zu fordern. Nachdem er
aber den Frieden gebrochen und die Absicht kundgcgeben
hat, unsere Rheinlands die er einmal mit höchstem Unrecht
ein paar Jahre besessen, abermals an sich zu reißen— jetzt
müßten wir die größten Toren sein, wenn wir als die
Sieger, was unser war. und was zu unserer Sichnung
nötig ist (doch auch nicht weiter als dazu nötig ist), nicht
wieder an uns nehmen wollten."

Die Stimme des David Friedrich Strauß dringt nach
45 Jahren vernehmlich und klar zu uns herüber. Auch
heute gelten die Grundsätze noch von der Sicherung unserer
Grenzen.

Rücksicht gegen die Verwundete». Das sächsische
Ministerium des Innern veröffentlicht heute folgende Mah¬
nung: In einer norddeutschen Zeitung war kürzlich ein



stout . di.,'s-:. G . laild «schwierijjkeiien äußerst g .oß sind , hef¬
tigen Widerstand . Alle taktischen Punkte dieses Geländes
wurden von ihnen festungsartig ausgedaut , die weitgestreck¬
ten Waldungen durch starke Stacheldrahtverhaue unpassier¬
bar gemacht . Dessenungeachtet gelang es den dort kämp¬
fenden deutschen Truppen , sie in viertägigen , hartnäckigen
Kämpfen immer weiter zurückzudrängen und sich so nach
Osten gegen die Stadt Szawle heranzuarbeiten . Eine Di¬
vision allein machte dabei sechstausend Gefangene , darunter
vier Offiziere . Das Mißverhältnis zwischen der Zahl der
gefangenen Offiziere und derjenigen der Mannschaften ist
ausfällig . Es beweist einesteil , daß die russische Armee stark
an Osfiziermangel zu leiden Hai, andernteils , daß sich c!e
Offiziere hinter der Front aufhallen , da sie nur dadurch
erzwingen können , daß ihre Leute zum Angriff Vorgehen.
Diese Auffassung wird auch durch die Gefangenen bestätigt,
die erzählen , daß sich bei den Angriffen Offiziere mit
Maschinengewehren hinter den Sturmko-
lsnnen  ausstellen und bei der kleinsten Stockung des
Angriffs auf die eigene Mannschaft feuerten.
In der letzten Zeit werden auch an der hiesigen Front un¬
verhältnismäßig wenig Maschinengewehre und Geschütze er¬
beutet , was sich damit begründet , daß die russische Ariillerie
sehr weit hinter den Infanteriesiellungen in Position geht,
wodurch bei Mißerfolgen , die durch die mangelnde Unter¬
stützung der Artillerie infolge der neuen taktischen Berwen-
düng unmec öfter Vorkommen müssen , weniger Artilleriema¬
terial in feindliche Hände gelangt , auch dann , wenn die
Einbuße der Infanterie sehr groß sein sollte . Auf meiner
dreitägigen Fahrt an der Dubissasioni sah ich die grau¬
samen Spuren dieses Kämpses , der hier seit Wochen so
unerbittlich ausgefochten wird , wie vielleicht an keiner
der anderen Fronten . Als ich bei der ersten Einnahme
Szawle « diese Wege fuhr , war das Land vom Kriege bei¬
nahe unberührt . Die russischen Kräsle von dem unerwarte¬
ten deutschen Bormarsch in diesem Gebiet überrascht räumten
den Landstrich , ohne Widerstand zu leisten , und auch die
Stadt Szawle , um deren Besitz jktzt der Kampf so blutig
wogt , wurde nach schwacher Gegenwehr von unseren Trup¬
pen besetzt. Was für ein verändertes Bild jedoch fand ich,
von Kielmi angesangen , bis zur Dubiffa , vor . Das ganze
Gelände ist weit und breit von Schützengräben durchfurcht.
Alle Ortschaften , die sich an der Kampfsront befanden , sind
zu Asche geworden . Die große Reichschauffee , ein« der
besten Straßen , die Rußland besitzt, wurde von den sich
langsam zurückziehenden Rüsten an unzähligen Stellen aus-
gerissen , um sie unseren verfolgenden Truppen unbrauchbar
zu machen . Die langgestreckten Waldungen
nördlich Szawkiant , Skandwill bis hinauf zur Eisenbahn¬
linie sind an vielen Stelle von den Russen ange¬
zündet worden,  um dadurch unseren Truppen den
Durchgang gegen Szawle unmöglich zu machen . Alle
Brücken , die in diesem sumpfigen Gelände so zahlreich vor¬
handen find , wurden ntedergebrannt oder gesprengt . Aus
den wetten Feldern überall unzählige Grabhügel . Sie
sprechen eine beredte Sprache dafür , was für eine blutige
Ernte der Krieg kier hielt . Bet Kurtowiani und Podubis
bis hinauf nach Meßle und Szawginie liegen ungezählte
Hunderte Rusfenleichen nach unbestanet . 4 Kilometer östlich
der Dubista bei Meßle sah ich einen dichtgedrängten Schützen¬
graben , wo anscheinend die ganze Besatzung von
den deutschen Schrapnells dahingemäht
wurde . Unweit davon beim Waldweg gegen Rehegie liegt
aus einer Lisiere eine ganze Schwarmlinie russischer Sol¬
daten , die von deutschen Maschinengewehren auf etwa 20
bis 30 Meter Entfernung getötet wurden . Die russischen
Verluste  an Toten und Berwuadeten müssen ganz
ungeheuer  gewesen sein.

Die Kämpfe in Galizien.
Dem „Berliner Tageblatt " wird telegraphiert : Die

Besitzergreifung des beiderseitigen Ufergebiets sowohl des
San als des Dnjestc ist geeignet , als bedeutender Abschnitt
unserer Offensive bewertet zu werden . Noch verfügbare
russische Reserven und etwaige Munitionsnachschübe können

den Gang der Ereignisse vorübergehend verlangsamen , jedoch
nicht mehr aushalten.

Nach der „Kreuzzeitung " meldet die „Neue Freie
Presse " aus Lemberg , man glaube dort um so weniger an
eine Wiederaufnahme der russischen Offensive , als Revolu¬
tionäre mehrere Pulvermagazine in Rußland in die Luft
gesprengt hätten und der Munitisnsmangel jede ernste Ak¬
tion der Russen lahm lege.

Die „Unterseebootspeft ".
In England wird die Unterseebootspest , über die man

anfangs hochmütig urteilte , immer schwerer empfunden und
ebenso die große Zahl der Verluste , die der Landkrieg kostet.
Wäre die Erkenntnis des Deutschen Geistes , so sagt dis
„Tägliche Rundschau " , der nach Lloyd George jede Klasse
und jede Schicht der Bevölkerung in Deutschland beherrscht,
den englischen Staatsleitern früher aufgegangen , so wäre es
nicht zu diesem furchtbaren Weltkrieg gekommen.

London , 13. Juni . iWTB .) Das Fischersahrzeug
Waago  aus Grimsby ist in d .r Nordsee durch ein deut¬
sches Unterseeboot torpediert worden . Die Besatzung wurde
gerettet.

Rotterdam , 13. Juni . (WTB .) Der Rotterdamsche
Courant meidet aus London : 40 Meilen südlich von Old-
head , aus der Höhe von Kinsale.  wurde wieder ein
Trawler  aus Lowestost versenkt.  Die Besatzung
trieb ohne Nahrung 24 Stunden in Booten umher.

Grimsby , 14 . Juni . (WTB .) Der Trawler
„Plymouth"  ist von einem deutschen Unterseeboot tors¬
pediert  worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Ipswich , 13 . Juni . WTB . (Suffolk .) Die Eastanglian
Daily Times meldet , daß in Schiff mit Stückgütern vor
einigen Tagen bei Aideburgh an der Ostküste von Suffolk
durch ein feindl -chcs Unterseeboot torpediert wurde . Es
maß 3000 bis 4000 Tonnen und kam von Buenos Aires.
Eine andere Meldung b-sagt , daß es sich um dieLeuctra
(3027 Tonnen ) handelt.

London , 13. Juni . (WTB .) Der Trawler Intre-
vid  aus Lowestoft ist durch ein Unis seeboot versenkt worden.

Italiens Einfluß auf den Verlauf des
Weltkrieges.

Italiens Eintritt in den Weltkrieg wird im „Türmer"
von Generalleutnant z. D . Baron von Ardenne auf seine
militärische Bedeutung hin untersucht . Der bekannte Mili-
tärsch iststkller gelangt zu dem Ergebnis , daß Italiens Ein¬
greifen nur dann für die Zentralmächle von ernstlicher Be¬
deutung sein würbe , wenn ihre Kampffronten in West und
Ost geschwächt werden müßten . Das aber ist nicht der
Fall : Es ist natürlich , baß die Verwendung der mobili¬
sierten Sirettkräsle zunächst streng gehütetes Geheimnis der
oberen Leitung ist. Wenn daher Schweizer Plätter bis
von der deutschen Presse wiederholte Nachricht bringen,
daß England 150 000 Italiener für die Dardanellen und
gar 300000 zur Verstärkung der französischen Front in
Anspruch nehme , so ist diese wohl als unwahrscheinlich zu
betrachten . Da aber Italien auch nach Tripolis , wo nun
der Heilige Krieg in die Erscheinung treten wird , namhafte
Kräfte detachieren müssen wird , so dürfte einleuchien , daß
die italienische Heeresmacht einer gewissen Zersplitterung
nicht wird ausweichm können.

Mehr noch wie die Zahl wird die Gefechiskrasl der
Truppen entscheidend sein. Der Ersatz der Armee ist sehr
ungleichartig . Die Norditaliener , die noch das germanische
Blut der Goten , Langobarden und Bandalen in den Adern
haben , gelten als tüchtige Soldaten . Die Piemontesrn haben
daher im Krimkrieg wenigstens einen Achtungserfolg erzielt.
Die übrigen Italiener — nach dem Süden in wachsendem
Grade — haben den ernsten , todesmuitgen Sinn , den die
moderne Schlacht erfordert , wett weniger . Die Heeresge-
schichte weiß wenig von italienischen Großtaten zu erzählen.
Schon im 16 . Iah -hundert wurden die Italiener von den
Deutschen wenig geachtet . Georg o . Frundsberg , der Lands-
knechtsvaler , sagie von dm Benetianern , daß sie ihm trotz
ihrer langen Harnische lange nicht so lieb seien, wie seine

deutschen Knechte ohne Schutzwaffen — seine „nackten
Knaben " . Dasselbe Urteil hatte Schärtlin v . Burienbach,
Bemmelberg , genannt der kleine Heß . und andere . Die
Tücke der italienischen Kriegführung trat schon in jenen
fernen Zeiiläuften hervor . Bor der Schlacht von Ravenna,
1619 , traten vor Beginn des Kampfes vor die Front die
beiden Deutschen Hans Spät von Pfumern und der riesige
Sachse v . Schlaberndorf und forderten die italienischen Führer
zum Zweikampf . Da traf den elfteren eine verräterische ita¬
lienische Kugel . Die deutsche Ritterlichkeit entsetzte sich über
diesen Verrat — dann stürzte aber der deutsche Gewalthaufe
unter dem altdeutschen Schlachtruf „Karo , bar " aus dis
Welschen und hat ihnen , wie die Chroniken melden , „recht¬
schaffen das Bad gesegnet " . Die folgende Zeit der Con-
dottieri machte aus den Kciegszügen „Maskeraden " , die
vorzüglich bezahlt werden mußten . Die Kriegsherrn wech¬
selten in buntester Reihenfolge — gefachten wurde nur
äußerst selten , die politische Zersplitterung rat das Ihre , um
das Bolk erschlaffen zu lassen.

Napoleon gliederte das gesamte Italien an sein Kaiser¬
reich an und zwang es zur Heeresfolze . Obgleich selbst
Italiener , traute er der Krtegstüchtigkeit nicht? 1813 im
Treffen bei Wartenkmrg a . Elbe gab eine italienische Truppe
über eine sumpfige Wiese mit so wilden Sprüngen Fersen¬
geld , daß das angreifende preußische Leibgrenadierregiment
<Nr . 8) vor Lachen nicht schießen konnte . In neuester Zeit
hat der italienische Flügel in der Schlacht von Solsermo
(1859 ) versagt und während eines Gewitters seine Gsfechts-
tätigkeit überhaupt zwei Stunden lang eingestellt . 1866
erlitt die italienische Operationsarmee bei Custozza eine
schwere Niederlage . Eine einzige österreichische Ulanen¬
schwadron rollte eins ganze Dio sion von der Tete auf , so
daß diese für den ganzen Tag das Fechten ausgab . Bei
Adua haben die Abessinier ihre Angreifer vernichtet und sie
zu einem wenig ehrenvollen Frieden gezwungen . Im Feld¬
zug gegen Tripolis gelang es den Italienern nicht, trotz
eines Opfers von 100600 Mann , das Litorale auf etwas
größere Entfernung zu verlassen.

Nun soll ja die Ausbildung der Armee in den letzten
Jahren große Fortschritte gemacht und besonders das Osfi-
zierkorps sich vervollkommnet haben — ob aber der Natio-
nalcharakter hat umgemodelt werden können , steht dahin.
Jedenfalls herrscht in Deutschland und Oesterreich -Ungarn
keine Furcht vor dem italienischen Raubzug — wohl aber
eine finstere Energie , die den bevorstehenden Kämpfen einen
besonderen Charakter aufdrücken wird.

Zurückweisung der Italiener.
Nach dem „Berlin . Lokalanz ." läßt sich aus den bis

jetzt erschienenen Berichten des österreichisch-ungarischen Ge-
neralstabs seststellen, daß der in drei Richtungen angesetzte
Angriff der Italiener bis setzt mit großen Verlusten für die
Italiener zurückgeschlagen wurde.

Wie » , 13 . Mai ? WTB . Nach einer Meldung aus
dem Kriegspressequartier gaben die Ereignisse , die sich vom
9 . zum 10 . Juni nördlich Cortina zutrugen , ein glänzendes
Zeugnis von dem hohen Grfechtswert unserer FUdoerteidi-
gu ig . Die in Cortina d' Ampezzo versammelten italienischen
Truppen , etwa eine Infanteriebrigade stark , die im Lause
des 9 . Juni vorstießen , wurden von unseren Truppen zu¬
rückgeschlagen . Der Rückzug erfolgte teilweise fluchtartig.
Der Feind ließ 59 Tote und eine bedeutende Zahl von
Verwundeten zurück . Unsere Verluste betrugen 5 Tote und
mehrere Verwundeten . Die rechte Kolonne des Feindes
verlor 2 Offiziere und 117 Mann an Gefangenen . Feind¬
liche Angriffsversuche auf die Sperrbcsestigungen im Fanest-
tal wurden zurückgeschlagen . An dem Gabelpunkt der
Täler bei Ponte Alte zwangen unsere Truppen den Feind
zum schleunigen Rückzug . Der Kamps hatte uns ohne
nennenswerte Verluste allseitige Erfolge gebracht.

Oesterreichische Flieger über Apulien.
Rom , 13. Juni . (W .T .B . Ag-nzia Elefant.) Am

Samstaqnachmittog ^ 2 Uhr belegten zwei feindliche Flug¬
zeuge Mola dt Bari und Poliniano mit Bomben . Eine
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Fall von Rücksichtslosigkeit aus einem Badeort verzeichnet,
wo Berwundelcn in ihrer Lazarettkleidung das Betreten
des Kurgartens durch den Wächter untersagt worden war,
weil einige Kurgäste erklärt hatten , daß der Anblick Ver¬
wundeter ihnen peinlich sei. Im Anschluß daran wurde
behauptet , daß mehrere andere Badeoerwallungen ebenso
verfahren . Man darf hoffen , daß dies« Angabe nur eine
Vermutung ist, denn es gehört zu solchem Vorgehen schon
ein gerüttelt Maß Undankbarkeit gegen unsere Sieger,
deren heldenhafte Verteidigung des Vaterlandes es jene
Kurgäste verdanken , wenn sie auch zur Kriegszeii sich Er¬
holung in einem Badeort gönnen dürfen . Ts ist nicht zu
verkennen , daß manche Badeverwoltungen keinen ganz
leichten Stand haben werden , wenn sie ss herzlose Forde¬
rungen einzelner Kurgäste ablehnen . Auch kann zugegeben
werden , daß bei schweren Nervenkranken der Anblick Ver¬
wundeter seelische Erschütterungen hervorruft . Solche Be¬
denken müssen aber gänzlich verschwinden gegenüber der
selbstverständlichen Pflicht aller , unseren verwundeten Sol¬
daten jede Möglichkeit zur Erholung und Zerstreuung im
weitesten Maße zu gewähren . Wer den Anblick unserer
braven Verwundeten aus irgendwelchen Gründen nicht er¬
tragen kann , der mag ein abgeschiedenes Sanatorium aus¬
suchen oder zu Hause bleiben.

Treue Erinnerung an stolzere Zeiten . Im
Schützengraben begegnet die nächtliche Ablösung den aus
dem Schützengraben abtretenden Mannschaften . Stockdunkel¬
heit I Diesmal wird der Schützengraben mit Kavalleristen
besetzt, denen dieses unkavalleristische Dasein wenig Freude

bereitet . Ein Infanterist fragte einen der Ulanen : „Du,
was seid Ihr eigentlich ? " — worauf die stolze Antwort
ertönt : „Verein ehemaliger Kavalleristen ."

Als die Römer frech geworden.
Als die Römer frech geworden,

sim, serim , simsim , simstm!
Wollten wieder sie nach Norden.

sim . serim , simsim , simsim!
Daran mit dcm größten Maul

tiiterä , tä . tätä!
Ritt aus seinem Dichiergaul

täterä , tä , tälä!
Gabriel d 'Annunzio!

wau , wau , wau , wau , wau!

Gut bezahlt vom Gold der Briten (sim)
Zieh 'n nach Oest 'reich die Banditen (sim)
Mit Geschrei und Dudelfack , ( täterä)
Das verräterische Pack , (täterä)
Und der Herr Salandra ! (wau ) .

Psannenflicker -Batailloni , (sim)
Scherenschleifer , Lazzaroni , ( sim)
Und aus einem Riesenkater (täterä)
Oberst der Maronibrater (täterä)
Peppo Garibaldi ! (wau ) .

Schwere Prooiankcolonni , (sim)
Pomeranzi und Limoni , (sim)

Maccaroni und Spaghetti , (täterä)
Auch Polenta und Consetti , (täterä)
Und der Parmasankas ! (wau ) .

Oest ' reich lacht und haut die Bande (sim)
Weit zurück zu See und Lande , (sim)
Haut sie fest auf den Pops , (täterä)
Treibt hinein sie in den Po , (täterä)
Dieses ganze Popolo ! (wau ).

Salandra , der sich schwer vergangen , (sim)
Muß dafür am Galgen hangen ; (sim)
Garibaldi auch dazu , (täterä)
Und , sonst wird ja keine Ruh , (täterä)
Gabriel d'Annunzio ! (wau ) .

Gedichtet » on einem bayerischen Landsturmmann in Kehl a . Rh.

Kriegsallerlei . Die italienischen Maccaroni, bezw.
die Maccaroni überhaupt werden jetzt in den Berliner Gast¬
wirtschaften vielfach „Treubruchnudeln " genannt und finden
unter diesem Namen begeisterte „Vertilger " .

Die Gesangsstunde . Lehrer: Also. Iungens , jetzt
wollen wir ein neues patriotisches Lied einüben ! — Heinz:
Ach ja : „Als die Römer frech geworden . . ."

Erst in Pari - . Jungen spielen Krieg. Deutschland
gegen Frankreich . Da bekommt der französische Feldherr
eins tüchtig ausgewischt . Er läuft in ein Haustor und
brüllt : „Machen wir Frieden !" — „Nee, " ruft der deutsche
Feldherr , „erst in Paris !"
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Frau und ihr Kind wurden getötet. Die Flieger warfen
sodann Bomben aus Monopoli. Eine Frau wurde leicht
verletzt.

Verbotene Einfuhr in die Schweiz.
Auf Befehl des italienischen Ministeriums wurde Sonn¬

tag früh die gesamte Warenausfuhr Italiens längs der
ganzen Schweizer Grenze eingestellt.

Internierung von Oesterreichern
auf Sardinien.

Lugano , 14. Juni. Die römische Polizeidirektion ver¬
kündigt laut Berl. Morgenpost: Vom 12. Juni an werden
alle verhafteten österreichischen Staatsangehörigen über 18
Jahre in die Konzentrationslager aus Sardinien gebracht.
Den Frauen wird sreigestellt, mitzugehen. Bei Verbreitung
alarmierender Nachrichten erwartet man bedingte Maßnah¬
men gegen feindliches Privateigentum jeder Art.

Schwere feindliche Verluste an den
Dardanellen.

Kouftautiuopel , 13. Juni. (W.T.B.) Ueber die
Kämpfe bei Seddul-Bahr und Ari-Burnu vom 4. bis 6.
Juni werden aus amtlicher Quelle folgende ergänzende
Einzelheiten mitgetsilt. Die Engländer und Franzosen
gingen am 4 Juni nachmittags4 Uhr, zur Offensive über.
Sie bemühten sich, den Angriff durch eine starke Kanonade
zu unterstützen. Die Artillerie feuerte 6000 Granaten, wäh¬
rend ihre Schiffe gleichfalls am Kampfe tetlnahmen, aber
aus Furcht vor Unterseebooten unaufhörlich mit großer
Schnelligkeit fuhren. Die türkischen Truppen wiesen sämt¬
liche Angriffe zurück. An diesem Tage hatten die Eng¬
länder und Franzosen keinen Erfolg. Sie ließen 5 Ma¬
schinengewehre in den Händen der Türken. In der fol¬
genden Nacht unternahm der Feind im Abschnitt von Ari-
Burnu einen mächtige« Sturm . Der Kampf dauerte
Sis zum folgende« Fag. Um Mittag wurde der Sturm¬
angriff abgeschlagen. Die Türken nahmen einige Schützen¬
gräben des Feindes, der 3600 Kote hatte. Am Samstag
fanden auch bei Seddul-Bahr Kampfe statt. Der rechte
türkisch; Flügel rückte vor und besetzte einige feindliche
Schützengräben. Am Sonntag gingen die türkischen Trup¬
pen zur Offensive über, die nach vierstündiger Schlackst,
während welcher die türkischen Offiziere und Soldaten
Wunder von Tapferkeit verrichteten, mit einem türkischen
Erfolg endete. Der Feind zog sich unter großen Verlusten
in seine alten Stellungen zurück. Die Türken erbeuteten
noch 12 Maschinengewehre. Selbst im heftigsten Kampf¬
getümmel herrschte auf türkischer Seite musterhafte Ordnung.
Die Offiziere gaben ruhig ihre Befehle, die genau ausge-
sührt wurden. Der Munitions-, Vecpflegungs- und Sani¬
tätsdienst war tadellos. Es wird festgestellt, daß dies;
Ordnung bei der türkischen Arme;, welche sie den besten
Armeen der Welt gleichstem, Zeugnis ablegt von dem
hohen Eifer der Offiziere. Mit Dankbarkeit werden auch
die Dienste der deutsche« Hfstziere HervorgehoSe«.

Kouftautiuopel, 13. Juni. (WTB.) Das Große
Hauptquartier meldet von der Dardanellenfront: In der
Nacht vom 11. zum 12. Juni wurde der Feind, der mehr¬
mals bei Seddul-Bahr unseren rechten Flügel anzugreisen
versuchte, unter beträchtlichen Verlusten für ihn in seine
alten Stellungen zurückgeworsen. Am Morgen des 12.
Juni verschwendete die feindliche Artillerie bei Ari-Burnu
eine große Menge von Geschossen, ohne irgend eine Wir¬
kung zu erzielen. Unsere anütolischei Küstenbatterien be¬
schossen gestern auch mit Erfolg die feindlichen Stellungen.
Bon den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

Nach einer Meldung des „Berl. Lokalanz." aus Genf
wird aus Athen berichtet, daß ein englischer Zweidecker bei
dem Versuch, ein türkisches Lager zu überfliegen, herabge¬
schossen wurde.

Lyov, 13. Juni. WTB. Wie der Nouoelliste aus
Paris erfährt, ist der französische General Gansoal bei dm
letzten Kümpfen auf der Halbinsel Gallipoli gefallen.

Die Kriegsschäden in Ostpreußen.
Königsberg, 13 Juni. (WTB.) Nach dem nun¬

mehr gewonnenen übersichtlichen Bild über die Kriegsschä-
den in der Provinz Ostpreußen haben von den Einwohnern
während der feindlichen Einfälle längere oder kürzere Zeit
die Heimat verlassen, etwa 190 OM Personen im Regie¬
rungsbezirk Königsberg und etwa 360 OM Personen im
Bezirk Alienftein. Die Höchstsatz! der Einwohner, die die
Provinz Ostpreußen verließ, dürfte 350 OM bis 4M OM
betragen. Zurückgekehrt ist bisher der größte Teil der
Flüchtlinge, besonders aus dem Lande. Ban den Rüsten
sind, soweit bisher seststeht. in der Provinz 1620 Zivil¬
personen getötet  und 433 verwundet worden. Bestimmte
Zahlen über die Vergewaltigungenu. Schändungen lassen sich
tticht angeben. Die Zahl der nach Rußland ver¬
schleppten Einwohner  beträgt nach den bisherigen
Angabn insgesamt 5919 Männer, 2587 Frauen und 2719
Kinder. Bon den Männern besieht der größte Teil aus
hilflosen Greisen. Viele der Verschleppten haben infolge
der Strapozen Leben oder Gesundheit verloren. Durch
feindliche Brandlegung  ganz oder zum Teil zerstört
sind im Regierungsbezirk Königsberg7 Städte, 75 Dörfer
und 56 Güter, im Regierungsbezirk Allensteln 10 Städte,
292 Dörfer und 97 Güter, Im Regierungsbezirk Gumbinnen
7 Städte, 255 Dörfer und 83 Güter. Die Zahl der ins-
gesamt zerstörten Gebäude beträgt 33 653. Etwa ein Drittel
waren Wohnhäuser. Der Hausrat ist in schätzungsweise
IM OM Wohnungen vollständig, in ebensooielen anderen
Wohnungen teilweise geraubt oder vernichtet. In dem
während des Winters vom Feind besetzten fünften Teil der
Provinz war, als der Feind vertrieben war, kaum mehr!

ein Stück Bieh vorhanden. In den Trenzkreisen waren
fast alle landwirtschaftlichenGeräte und Maschinen geraubt
oder vernichtet. Die meisten Mühlen, Ziegeleien, Bren¬
nereien und Molkereien waren systematisch zerstört.
Trotzdem sind in den Grenzk eisen etwa 800000 Morgen
mit Sommersaat bestellt und nur 160 MO Morgen unbe¬
stellt geblieben. An Bondsentschädigungen sind bis 1. Juni
125350 726 ^ ausbezohlt worden.
Ein Opferrufstscher Gefangenenbehandlrrttg.

Die „Deutsche Tageszeitung" meldet, daß der k. säch¬
sische Oberstallmeisterv. Haugk in einem russischen Militär-
Hospital gestorben ist. Der betagte Herr hatte im Herbst
vorigen Jahres das Unglück, mit einem Liebesgaben¬
transport  in die Hände der Russen zu fallen. Gr
wurde in Taschkent interniert und gab seiner Familie mehr¬
fach Lebenszeichen. Als bald daraus der russische Zioiigou-
verneur Baron o. Korff in deutsche Gefangenschaft fiel,
wurden Schritte getan, beide als Nichtkombattanten auszu¬
tauschen, was aber an dem hartnäckigen Widerstand der
russischen Regierung scheiterte. Vor kurzem erhielt seine
Familie eine Karte, die die russische Zensur bis auf die
Mitteilung unleserlich gemacht halte, er sei zur Vergeltung
für die angeblich schlechte Behandlung Iv. Korffs in Deutsch¬
land in ein russisches Militärgefängnis  ge¬
bracht worden, wo er unter seinem Stande und ohne Rück¬
sicht auf sein Alter behandelt werde. Der russischen Ge-
fängni-solter ist er nunmehr erlegen.

Acht Spione in Lüttich gerichtet.
Berlin , 13. Juni. (WTB.) Seit Beginn des Krie¬

ges beschäftigen unsere Feinde eine Anzahl von Spionen,
die iu Inlande und in den von unseren Truppen besetzten
Gebieten Nachrichten sammeln und an bestimmte Zentral¬
stellen abliesern. Es handelt sich um eine weitverzweigte
Einrichtung, die in allen ihren Teilen außerordentlich ge¬
schickt arbeitet. Schon seit langer Zeit war es den deutschen
Behörden bekannt, daß sich in verschiedenen holländischen
Städten Spiongezentraien befinden, deren Tätigkeit Haupt¬
fach ich in Belgien zu spüren war. Bor kurzem ist cs nun
gelungen, eine ganze Organisation, die ihren Sitz io
Maastricht hat, aufzudecken und unschädlich zu machen.
Nicht weniger ais 17 Spione wurden festgsnommen und
dem Gerichte zugeführl. Es wurde festgestellt, daß diese
Spione vo» Belgien aus ununterbrochen ihrem Leiter in
Maastricht Nachrichten über Truppenbeförderungen auf den
belgischen Bahnen übermtttkUen. Dabei gingen sie so ge¬
schickt vor, daß sie ihre Mitteilungen in besondere Listen
eintrugen, dis nur mittels eines Gehrimschlüstels zu verstehen
waren. Das Feldgericht in Lüttich hat über diese Spione,
die du chwsg geständig waren, bereits am 5. Juni das Ur¬
teil gesprochen. 11 der Angeklagten  wurden zum
Tode , 6 zusammen zu 77 Jahren Zuchthaus
verurteilt.  Am 7. Juni wurden8 von den Verurteil¬
ten bereits erschossen. Wegen der drei letzten schwebt noch
die Entscheidung über ihre Begnadigungsgesuche. Mit dieser
Aufhebung von 17 Agenten ist der feindlichen Spionage
ein empfindlicher Schlag zugesügt worden und die ebenso
schnelle wie strenge Justiz der Feldgerichte wird dem zum
Verrat neigenden Teil der Bevölkerung Belgiens hoffentlich
einen heilsamen Schrecken eingejagt haben.

Beschießung von Po «t-» -Mousson.
Paris , 13. Juni. WTB. Nach einer Tempsmeidung

wurde Pont LMousson  vorgestern stark beschossen. Es
wurde großer Sachschaden angerichtet. Mehrere Personen
wurden getötet und verletzt.
Ein deutsch-französisches Kriegerdenkmal.

In Gegenwart des deutschen Heerführers von Einem
und unter zahlreicher Beteiligung der französischen Zivilbe¬
völkerung fand gestern in Noyers bei Sedan die Einweihung
eines deutsch-französischen Denkmals für die am 14. Aug.
v. I . gefallenen Deutschen und Franzosen statt.

Die „Lusitar»ia"-Note.
Die Ausarbeitung der deutschen Antwort aus die Amerika-

Note dürste nach dem Berl. L»k.-Anz. mit Rücksicht auf
den bedeutenden Umfang der in dieser zu erledigenden Fragen
geraume Zeit beanspruchen, zumal die Prüfung der gesamten
Materie zuvor von mehreren Ressorts unserer Regierung osr-
genommen werden muß, um sodann erst in ein einheitliches
Ganzes zusammsngefaßt zu werden. Hierzu kommt aber
noch, daß die beteiligten Armier noch das Eintreffen wichtiger
Informationen abwarten wüsten, die für die deutsche Antwort¬
note ganz unentbehrlich sind. Diese werden aber voraussichtlich
erst nach einer längeren Reihe von Tagen in den Besitz unserer
Regierung gelangen. Ein Termin für die Absendung der
deutschen Antwortnote iäßt sich somit heule noch nicht an¬
nähernd seststellen, wenn es auch keinem Zweifel unterliegt,
daß unsere maßgebenden Stellen alles tun werden, um die
Antwort um keinen Tag länger zu verzögern, als unbe¬
dingt nötig ist.

Aus Amsterdam geht dem „Berlin. Tagebl." folgende
Meldung zu: Der wegen angeblicher falscher Zeugenaus¬
sage in Sachen der Bewaffnung der „Lusiiania" gefangen
genommene Deutsche Stahl leugnet entschieden, daß er
falsch ausgesagt habe. Er blieb bei seiner Behauptung,
auch ols der Richter ihm oorhieit, daß ein Heer von Zeu¬
gen Stahls Angaben, daß Kanonen an Bord der „Lust-
tania" gewesen seien, entkräften könnten. Biel besprochen
wird in amerikan. Blättern folgende Aeußrrung Stahls:
Als man ihn fragte, ob er denn für sein Vaterland auch
20 Jahre ins Gefängnis wandern wolle, antwortete er:
Sagen Sie IM Jahre, ich würde es iun.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
London, 13. Juni. (WTB. Nichtamtlich) Das Reu-

tersche Bureau meldet au«Neuyork: Aus Phönix (Arizona)
wird gemeldet, daß die Miliz Befehl erhalten hat, sich für
den sofortigen .Ausmarsch bereiizuhalten.  Die
Truppen wurden darauf aufmerksam gemacht, daß in Mexiko
Fieber und Pocken herrschen.

Rückreise Dernburgs nach Dentschland.
Reuyork, 13. Juni. (WTB.) Staatssekretär a.

D. Dernburg  ist an Bord der Bergensjord abgereist.
(Die Feinde haben ihm klsizttch die unbehinderte Heimfahrt
zugesichert! Die Schrift!.)

Aus Stadl und Land.
Nagolv, 15. Juni ISIS.

Ehrentafel«
Das Eiserne Kreuz erhielt: der 16jährize Mechaniker¬

lehrling Karl Christian Rößler  von Pforzheim, Enkel
des pens Straßenwärters Christian Schmtd in Calw.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielt: Fritz Walz,
Maurer von Walddors.

Kriegsverlnsie.
Di« prkuß. Verlustliste Nr. >30 verzeichnet: Pion.-Rgt Nr.

IS: Pion. Georg Kirgis,  Trömbach, schwer verwundet.
Die Prruh. Verlustliste Nr. L3S verzeichnet: Ins.-Rgt. Nr.

137: Mnsk. Wilhelm Rauser,  Bondorf, vermißt.
x Ueber ei« eigeuartiges LäuseBekämpfuugs-

mittel gingen in der letzten Zeit Mitteilungen durch die
Presse. Das Mittel (von Sau!) wird in der Weise bereitet,
daß man Läuse zerstößt  und damit ein Tinktur
macht. Prof. Dr. Gustav Iaeger  schreibt uns darüber:
„Daß man die gute Wi-Kung dieses Mittels in Zweifel
ziehen will, ist durchaus nicht berechtigt; denn eine ganze
Reihe von Erfahrungstatsachen spricht dafür, daß die so¬
genannten isopathischen Mittel,  zu welchen auch das
Gauische Läusemittel gehört, wissenschaftlich und praktisch
ernst zu nehmen sind. Unter isopathischen Mitteln versteht
man bekanntlich Wzneistoffe von derselben Art. wie die
Krankheitsstoffe oder Giftstoffe, die mau bekämpfen will.
Wer kernt heute nicht die Serumstoffe, die auch nichts
anderes als isopathische Mittel darstetten. Bekanntlich wird
z. B. vermittelst der Diphterie-Bazilien jener Stoff gewon¬
nen, der Diphterie heilen kann, ähnlichw-e durch Pocken-
gift die Pocken geheilt werden können. Schon lange kennt
das Volk dieses merkwürdige Gesetz der Isopathie. Jeder
Bienenzüchter weiß, daß er durch Bienenstiche, die eben auch
eine Art Impfung sind, gegen das Bienengift gefeit werden
kann, ja er wird sogar von den Bienen viel weniger oer-
soigt. Weiterhin weiß man, daß auch das Schlangengift
gegen Gtftschlangenbiß eine schützende Wirkung ausübt.
Ich selbst habe mich wiederholt seit Jahrzehnten dadurch
von der Richtigkeit des isopathischen Gesetzes, besonders
was die uns feindlichen Insekten betrifft, überzeugt, daß ich
durch Zerbeißen der betreffenden Insekten das isopathische
Heilmittel mir zuführte, das etwaige Siichwirkungen ganz
ungefährlich macht, ja mir im allgemeinen diese Schädlinge
mehr oder weniger vom Leid hält."

Haiterbach . Zu Ehren drs den Heldentod fürs
Vaterland gestorbenen Karl Killinger (wohnhaft ge¬
wesen in Ebershardt) wurde am Sonntagabend eia würdiger
Trauergoltesdienst in der hiesigen Kirche veranstaltet. —
In letzter Woche verunglückte die Frau des Maurers Jo¬
hannes Gutekunst dadurch, daß sie, als sie an einem schweren
mit Kohlen beladenen Wagen schieben helfen wollte, durch
die auf die Sette schlagende Deichsel getroffen wurde. Einige
Rippen sind schwer verletzt und eine gebrochen worden.

L Mindersbach . In trefflicher, herzlicher Rede des
Herrn Pfarrer Renischler wurde bn dem am Sonntag ge¬
haltenen Trauergottesdienst des gefallenen, mit der
Silbernen Verdienstmedaille für Tapferkeit und Treue aus¬
gezeichneten Er satzreseroisten Georg Köhler gedacht. Wenige
Tage nach erhaltener Auszeichnung hat Köhler bei drm
viel umstrittenen Ppern den Helden od erlitten. War schon
einige Jahre vor Kriegsbeginn in „seiner Lebenshaltung eine
erfreuliche Aenderung wahrgenommen worden, so hatte sich
seit seiner Beteiligung am Krieg unter dem Einfluß des
jeden Augenblick bedrohten Lebens eine ganze Sinnes¬
änderung vollzogen. Auch hob er in den nach Hause ge¬
sandten Schriftstücken hervor, daß ihm seine für Tapferkeit
erhaltene Auszeichnung nicht eben viel gelte. Gottes Wohl¬
gefallen und Gnade zu erlangen, sei ihm unendlich wichtiger."
Die Verdienstmedaille wurde Köhler verliehen infolge eines
Patrouillenganges, auf dem er drei Engländer wahrnahm,
zwei derselben erschoß und den dritten gefangennahm. Ge¬
wiß ein eigener Fall von Tapferkeit! Gin ehrenvolles Andenken
wird ihm bewahrt bleiben!

r Owen «. T . Bei einem Gewitter wurden zwei
Frauen im Alter von 80 und 43 Jahren, die mit der
Heuernte beschäftigt waren, vom Blitz getroffen. Sie stan¬
den mit einem eisernen Geschirr unter einem Baum. Die
80 Jahre alte Frau war sofort tot, wogegen die andere im
Rücken gelähmt wurde, so daß sie in Todesgefahr schwebt.

r Kuittlinge «. In der Bürstenfabrik Madel geriet
Pech in Brand. Das Feuer war aber bald gelöscht.

p Waldsee . In Michelwinnaden fuhr der 18jährtge
Bauernsohn Johann Baptist Dommer mit seinem Fahrrad
auf eine Wagendeichsel; er erlitt so schwere Verletzungen,
daß er starb.

p Grailsheim . Durch Blitzschlag wurde die mit
zahlreichen Heu- und Strohvorräten gefüllte Scheuer des
Landwirts Georg Bauer in Rtegelbach eingeäschert. Zwei
Heuwagen sind mitverbrannt.



r Wange » i. A . Ein Blitz schlug in das Anwesen
des Anton Wucher in Albris . Das Gebäude ist vollständig
abgebrannt und auch vom Mobiliar und der Fahrnis konnte
nur wenig gerettet werden . Vom Viehbestand sind fünf
Kühe und ein Farren mitoerbrannt.

r Bor » Bodeusee . Uebcr Bern kommend traf wieder
nach längerer Pause ein größerer Zug mit etwa 500 deutschen
Männern , Frauen und Kindern in Singen ein . die seither
in französischen Lagern interniert waren . Man sah vielen
von ihnen die erlittenen Entbehrungen und Sorgen an.

x Vom Bodensee , 13 Juni . Auf eine Ungleichheit
in der Ausübung des Paßzwangs am Bcdensee , über die
nicht mit Un echt geklagt wird , weist Direktor Mo ; Kah
im Odeischwäb . Anz . hin . Nachdem der Bahnverkehr
Lindau — Friedrichshasen sreigegeben ist, sollte auch der lo¬
kale Schiffsverkehr zwischen den genannten Städten freige¬
geben werden , bezw . wenigstens die lokalen Schiffe , die
ausschließlich zwischen Friedrichshafen und Lindau und
umgekehrt verkehren , ohne Paßzwang benützt werden kön¬
nen , zumal bei einigen Lokalschiffskursen zwischen Lindau
und Bad Schachen ebenfalls kein Paßzwang bestehe. Eins
scharfe Ueberwachung bezw . Trennung des schweizerischen
Verkehrs über Langenargen vom Lokalorrkehr Friedrichs-
Hafen— Lindau wäre möglich.

Riegelbach . Infolge Blitzschlag ist die gefüllte
Scheuer des Georg Bauer gänzlich niedergedrannt.

Ei » heftiges Erdbebe « .

Erdbebenwarte Hoheuhrirv , 14 . Juni Nach
längerer Pause hat sich der Erdbebenherd aus der Schwäb.
Alb wieder etwas bemerklich gemacht . Ein ziemlich
starker Erdstoß,  aus diesem Gebiet herrührend , wurde
gestern nachmittag von den h' esigen Instrumenten um 3
Uhr 15 Min . 31 Sek . ausgezeichnet . Der Stärkegrad beträgt
nach der Forell -Mercalli -Skala 2 — 3. Bon einzelnen Per¬
sonen wurde der Stoß auch in Hohenheim verspürt . Um
3 Uhr 20 Min . folgte ein schwacher Nachstoß aus demselben
Herd.

1 Ebiuge « . Am Alblrauf , besonders in den Städten

Ebingen und Balingen , wurde am Sonntagnachmittag 3 .15
Uhr ein ziemlich heftiger Erdstoß wohrgenommen.

Tübingen . Am Sonntag wurde hier ein starker
Erdstoß verspürt.

Biberach . Am Sonntag nachmittag 3 Uhr 14 Min.
wurde auf der h'esigen Erdbebenwarte ein starker Erdstoß
angezcigt , der aus der Nähe stamm ?.

*

Ans Bade « .
r Pforzheim . Der 38 Jahre alte Karl Betztnger

von Dürzbacb , OA . Künzelsau , hat im hiesigen Schlachthof

eine Anzahl Kalbfelle gestohlen . Aehnlichs Dicbstähle scheint
er auch anderwärts begangen zu haben . Er tritt auch unter
falschem Namen wie Karl Burkact oder Burkhardt aus
Fellbach und Fritz Kleiner aus Kraulheim aus.

Letzte telephonische Rschrtchlen.
Wien , 14. Juni . WTB . Amtlich. Die verbündeten

Armeen in Mittelgalizien griffen gestern erneut an . Die
rnssische Front östlich und südöstlich Jaroslau wurde
nach heftigem Kampfe durchbrochen und der Feind unter
den schwersten Verlusten zum Rückzug gezwungen . Seit
heute rach ? sind die Russen auch bei und südöstlich Mos-
eiska im Rückzüge . 1« « 00 Rassen wurden gestern
gefangen . Unterdessen dauern die Kämpfe südlich des
Dnjestr fort. Bei Derzow südlich Mikolajow schlugen
unsere Truppe « vier starke Angriffe blutig ab.
Der Feind räumte zuletzt fluchtartig das Gefechtsfeld.
Nordwestlich Zurawno dringen die Verbündeten gegen
Zydaezow vor und eroberte « gestern nach schwerem
Kampie Rognzno . Auch nördlich Tiumacz schreitet der
Angriff erfolgreich fort . Viele Gefangene , deren Zahl noch
nicht ftststeht , fielen dort in die Hände der Unserkgen.
Nördlich Zalesczyki griffen die Rnsse « nach 11 Uhr )
nachts in einer 3 Kilometer breiten Front 4 Glie - >
der tief an. Unter großen Verlusten brach dieser
Massenvorstoß im Feuer unserer Truppen zusammen.

In drm Kampfe bei Plawa am 12 . Juni ließen Li;
Ital ener wie nun sestgestellt wurde , über 1VVO Tote und
sehr viel Verwundete vor unseren Stellungen liegen . Gestern
spät abends wissen unsere Truppen einen abermalige«
Angriff gleich allen früheren ab. Die Italiener vermochten
somit an der Jsouzosrout nirgends dnrchzndringen.
Südlich Aoiorac wirs eine unserer Feldwachen dm Angriff
von etwa 200 Montenegrinern nach kurzem Kampfe ab.

Köln , 15 . Juni . (Prio .-Tel .) Nach der Köln. Zig.
erklärt Italien ein Ausfuhrverbot für sämtliche
Nahrungsmittel , frisch oder konserviert.

Berlin , 15 . Juni . (Prio .-Tel .) Die Nat .-Z . meldet
aus Genf : In Italien herrscht tiefe Niedergeschlagen¬
heit über die Niederlage am Jsonzo , so sehr auch
Cadono bemüht ist, in feinen Berichten die Ech 'appe mit

schlechtem Wetter und unaünsttgem Gelände zu verschleiern.
Die kriegshetzerische Mailänder Presse ist bereits
sehr kleinlaut geworden und läßt es an versteckten schar¬
fen Angriffen auf die Armeeleirung nicht fehlen . „Sera"
schreibt : Wir stehen nicht viel weiter , als wo wir vor drei
Wochen standen , aber die Ausgabe ist sehr schwer. „Italia"
schreibt : Alle Welt hat behauptet , Deutschland und Oester¬
reich seien am Verhungern und jetzt entwickeln sie eine un¬

erhörte Widerstandskraft , die uns aus die härieste Probe
stellen wird.

Berlin , 15. Juni . Der Lok. Anz. meldet aus Athen:
Die Regierungspresse läßt keinen Zweisrl darüber , daß bei
den diesmaligen Wahlen dem Parlament die Wahl zwi¬
schen Krieg und Frieden gestellt wird . Bon der Re¬
gierung wird bekannt gegeben , daß nach den bis jetzt ein-
gelausenen Meldungen der Regierung von 314 Plätzen
bereits 166 gesichert find . Der Wahlsieg ist demnach
vollständig.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart . (Tafelobst preise)  Aus dem Stuttgarter

Engros -Markt am >2. Juni kosteten Kirschen 16 - 28 ^L, Garten¬
erdbeeren 30 —55, Walderdbeeren 70 - 80 , grüne Stachelbeeren 18 bis
22 , Spargel », hiesige 50 - 60 , fremde 3S —50 ^ per Pfund.

12. Juni . Schlachtviehmarkt.
Zugenieven : Großvieh Kälber Schweine

87 162 163
Lrläs aus i/ , Ls Schlachtgewicht.

Pfennig 1
Kühe I . Kl.

Pfennig.
Ocbsen 1. Kl . von — bis — i von — b»5 —

2. Kl. „ — „ — i 2. Kl. „ — —

Bullen 1. Kl. 120 123 j Kälber 1. Kl. .. 130 , 137
2. Kl. _ _ ; 2. Kl . 123 .. 127

Stiere u. ! 3. Kl. 116 „ 122
Jungrinderl . K >. .. 125 128 ? Schweine 1. Kl. „ 140 „ 144

2. Kl. „120 „125 i 2. Kl. „ 135 .. 139
3. Kl. „ — „ — - 3. Kl. „ 130 .. 135

Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

Büchertisch.
Gedicht « Eicheudorffs . Verlag für Volkskunst , Rich . Keutel,

Stuttgart . Preis geb. 1 »a . Eichendorffs Gedichte mit Worten der
Empfehlung zu versehen, wäre wohl überflüssig . Sie sind uns Deut¬
schen ans Herz gewachsen und find uns als der vollkommenste Aus¬
druck deutscher Gemütstiefe und Sinntgkeit so vertraut und so lieb ge¬
worden , wie ein alter guter Freund . Aber es hat doch stin Beson¬
deres um dieses Bäuschen , zu dem Dr . phil . Kurt de Bra eine ebenso
verständnisvolle wie feinfühlige Ein eitung geschrieben hat , und das
sind die Bilder von Hans Volkert,  dem wohlbekannten Münchner
Graphiker . 3n ihrer Kleinheit und Feinheit dürfen sie wohl mit das
Hübscheste darstellen , was je an illustrierendem Bildschmuck einem deut¬
schen Lyriker zuteil geworden ist.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung , Nagold.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriese in denen der „Gesellschafter ' ins Feld

geschickt wurde , kommen als unbestellbar zurück mit dem Vermerk :
im Res . Laz Knoke,

Au den Eeesoldaten Res . Eugen Breuning,
2. Marine -Inf .-Regiment , 10. Komp.

Mntmnßl . Wetter am Mittwoch « . Donnerstag»

Slüchweise gewitterig , sonst trocken und warm.

Für .bi« Schristleltung verantwortlich : R . Tsch 0 rn — Druck u . D»
lag der G . W . Zatser 'schen Bnchdruckerrl (Katl Zaisrr Nagold.

Amtskörperschast Magold.
Zur Streckung des Broimehls haben wir bei

Gottlieb Lehre , Mehlhandlung hier

am Lager.
Dasselbe gibt dem Broi ein Helles weißes Aussehen und wird gerne

verwendet ? AWir geben dasselbe ohne Mehlkarte zum Selbstkosten¬
preis ab und empfehlen es zur regen Abnahme Konditoreien und

Bäckereien sackweise (2 Ztr .) für 51 Pfundweise ist es bei G.

Lehre und bei Hermann Ranser , hier zu haben für 29

Nagold.

ZrcimW Aaemehr!
Nächsten Montag , den 21 . Jnni , rückt die

WM gesamte Jeuerwehr
zur Uedung aus.

Antreten abends pünktl . Uhr beim Magazin in der Bu ' gstraße.
Das Kommando.

WlirtlenihergW Sparkasse
(Landessparkasse ) gegründet 1818 , mündelstcher,

nimmt Spareinlagen aus den minder bemittelten Bolkskreisen , sowie
Ueberweisungen aus dem Felde — Rückzahlungen ohne Kündigung . —

Zinsfuß 4 °/g . — Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die

Agenturen.

- Die teste Liebesgabe sw «asm Soldaten ist eia
Wer Buch.

Paul Rohrbach, Wriseve koloniale Jukunftsavbeit
-Der deutsche Gedanke in dev Welt
-Dev Krieg und die deutsche Politik
-Iurn Weltvokk hinduvch
-Wisrnavck und rviv 1.—,
E. Rosen, Dev gvoß ^ Kvieg . Anekdotenbuch
Karl Ro-ner, Die silberne Glocke . Roman
Frhr . v. Schliatt, Hlnfere Jeldgrauen
E. Schreiner Die Sphinx oer Gegenwart
Wilh. Schuften. Irn großen Jahr . Krieqserzählungen

Lwd

1.

- .80
l .80
2.-
1.50
2 —
3 —
I .—
2 —
1 50

— .50

Pros . Dr. Sellheim, Was Lut die Jivau fürs Haterland 1 20
W. Sombari, KändLev und Kekden . Patriotische Besinnungen1.—

Zu beziehen durch G . W . Zlttser , Nagold.

Feldpost
Sendungen

empfehlen wir

MWonserven
in Büchsen ä, 350 Gramm , wie

Kalbs-Galasch
Riabsbratea«lt Mawaraai
Schmorbraten
Pickelfteioersleisch
Sauerbraten
SchweiuszuW mit Kraut
Mbszuuge in KaperaW
Kalbsbraten«sw.

ferner:

ZLeriaze in lomsterrropr
VelrsrSinell
MmkZie, Arüuterküre
Zckvekerksre
Atrone», Vrsngen, Akoueurrfi
tzlmdeerttLI, felöportMckeden
Mitten für Mier , Mlz urv.
kiuk 0 c Il-Mpkttldücittell (Veclc)
littclrenmurer , 5ckeeren
Kevolver, Molen
AIsrre », Ä- rrreUen, 7sd«cke
Lee in Varfelo , Aeffermlnr
Zckokolsüe nvü Aonbonr
in nur besten Qualitäten billigst

MgHZckmill.

Die Schneiderzwangsinnung Aagold
hat für nächste Zeit größere Lieferungen in

MsserMe. Mttel md Hssei
zu vergeben.

Diejenigen Meister , welche Arbeit übernehmen wollen , mögen sich-

umgehend wenden an

Christ . Theurer , Nagold.

Sie«erde«Mbea
welche Mühe und Arbeit Sie hätten,
um durch Briefe und Besuche annähernd
den gleichen Erfolg zu erzielen , den

Ihnen eine Anzeige im Gesellschafter
verschafft . Mit geringen Kosten er¬

reichen Sie eine Wirkung , die Sie

: : vollauf befriedigen wird . : :

Auflage täglich 3000 Exemplare.

Bäder empfiehlt
Albert Raas , Nagold

Schwemmsteiufabrik , älteste, auß.
Synd ., liesert billigst I » Steine , Bimssand
u. Cementdielen . Phil » Girs , Neutoird.

Die für 1— 365 Tage (Tag »m
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1— 20000 Mk . (nebst Anhang für
360 Tage ) und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben

Krslt'z 2m8tssgln,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden
nur 3 Mk . 3 « Pf.

Vorrätig bei 1». IV Lni «« r.

vfuekarbkitsn jklloi' äil
liefert rasch und sauber

G. W. Zlliser'We BuchdrulkM
Nagold.

2 Meiler
finden sofort dauernde Beschäftigung

Lebwts-leawerb.
Gaschen -Hlhren

gut hergerichtet gibt unter Garantie
billigst ab

Fr . Günther , Uhrmacher. .
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